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Gothen, Langobarden und -Hunnen besessen, und hernach
das Königreich Ungarn errichtet haben. Das heutige Dal¬
matien und Lroatien hies ehemals Illyrien. Der nördli¬
che Theil von Servien wurde Mosten, und das übrige alles
von Ungarn und Siebenbürgen das Königreich Dacien ge-
nennet.

Das XV. Buch,
von der

Europäischen Türkey.
Vorbencht.

§• 1.
Von den vornehmsten Landcharten.

/^ier hat man dreyerley Charten. Die erste Gattung be-
greift in sich Ungarn, die Türkey und Griechenland,
welche wir bey Ungarn schon geneunet haben. Diezwey-

te Gattung stellt uns die Türkey allein vor, dergleichen haben
Discher, Sansón und Homann geliefert. Die dritte Gat¬
tung stellt nur einzelne Landschaften vor.

§. II.
X)on dem Nahmen.

Durch die europäische Türkey, Lat. TVRCIA EVRO-
PAEA, versteht man die Lander, welche der Türk in Euro¬
pa besitzt. Das Wort Türk bedeutet in ihrer Sprache einen
Bauer, weil dieses Volk anfänglich Bauern und Viehhir¬
ten gewesen sind. Sie heisen aber auch Garacenen, oder
Muselmänner. Sie sind Abkömmlinge von den alten
Scythen, welche in der Mitte des VIII. Jahrhunderts durch
die engen Passe des Gebürges Caucassi hervor kamen, und in
Colchis, Albanien und Jberien sich niederlassen wollten: Al¬
lein die Saracenen litten es nicht. Hierauf nahmen die
Türken der Saracenen mahometanischeReligion an,und ver¬
einigten sich ums Jahr 76g. mit ihnen, mit dem Vorsatz,
die Christen Zn vertilgen. Allein sie wurden unter sich selbst
uneins, der Calipha, oder Sultan Orromann spielte den


